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Gesellschafter-Geschäftsführer

angemessenheit des Gehalts mit hilfe von  
Gehaltsstrukturuntersuchungen beweisen
von�ra�stb�fasteuerrecht�dipl.-finw.�dr.�bernhard�Janssen,�berlin

|� Gehaltsstrukturuntersuchungen� sind� beim� streit� mit� der� finanzverwal-
tung�um�die�steuerliche�angemessenheit�der�Gehälter�von�Gesellschafter-
Geschäftsführern� (GGf)� die� wichtigste� „Waffe“,� um� verdeckte� Gewinnaus-
schüttungen�zu�verhindern.�In�diesem�beitrag�wird�erläutert,�wie�Gehalts-
strukturuntersuchungen� in� der� Praxis� und� bei� Gericht� richtig� verwendet�
werden�und�welche�besonderheiten�bei�Mehrfachgeschäftsführern�und�Ge-
schäftsführergremien�bei�der�angemessenheitsprüfung�zu�beachten�sind.� |

1. allgemeines
Gehaltsstrukturuntersuchungen�werden�zum�teil�jährlich�erstellt�(vor�allem�
von�Kienbaum�und�bbe),�zum�teil�nur�sporadisch.�sämtlichen�erhebungen�
ist�aber�gemeinsam,�dass�ihnen�keine�repräsentative�auswahl�der�in�deutsch-
land�tätigen�Geschäftsführer�zugrunde�liegt.�Zu�beachten�ist� insbesondere,�
dass

�� Gesellschaften�mit�überdurchschnittlich�hohen�Gewinnen�an�den�umfragen�
oft�nicht�teilnehmen�(niehues,�bb�98,�1452)�und

�� die�ermittelten�Werte�in�allen�bereichen�durchschnittswerte�darstellen,�was�
eine�aufstockung�gegenüber�dem�tabellenwert�rechtfertigen�kann.

Wie�unterschiedlich�das�angemessene�Gesamtgehalt�des�Geschäftsführers�
je�nach�den�jeweils�herangezogenen�faktoren�ausfallen�kann,�zeigt�folgender�
Praxisfall.�für�einen�büromaschinenhersteller�mit�zwischen�101�und�250�Mit-
arbeitern,�einem�umsatz�zwischen�20�und�50�Mio.�dM�und�einer�umsatzren-
dite�von�mehr�als�10�%�wies�die�bbe-untersuchung�für�2001�folgende�Werte�
aus,�die�auch�vom�Programm�der�finanzverwaltung�verwertet�werden:

werte aus einer BBe-untersuchung

alle�Gmbh�nach�Mitarbeiterzahl 269.300�dM

alle�Gmbh�nach�umsatz 277.406�dM

alle�Gmbh�nach�umsatzrendite 187.340�dM

alle�Gmbh�nach�umsatz�und�umsatzrendite 612.564�dM

alle�Gmbh�nach�branche,�umsatz�und�umsatzrendite 803.208�dM

alle�Gmbh�nach�branche�und�unterbranche 193.008�dM

alle�Gmbh�nach�branche,�unterbranche�und�Mitarbeiterzahl 1.048.375�dM�

merke |
Zwischen�der�niedrigsten�und�der�höchsten�bewertung�liegen�hier�also�559 %.�
der�fall�mag,�wiewohl�der�realität�entnommen,�extrem�sein.�abweichungen�von�
100�%�sind�aber�keine�seltenheit.
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2.  Gehaltsstrukturuntersuchungen in der Finanzamtspraxis 
nach�ansicht�der�finanzverwaltung�soll�der�stärkste�bestimmungsfaktor�für�
das�Gehalt�die�unternehmensgröße�sein,� insbesondere�gemessen�am�um-
satz� und� an� der� beschäftigtenzahl� (bMf� 14.10.02,� IV� a� 2� -� s� 2742� -� 62/02,�
�bstbl  I  02,� 972).� laut� bstbK� ist� die� auffälligste� Korrelation� aber� zwischen�
Gehalt�einerseits�und�Größe�und�erfolg�des�unternehmens�andererseits�fest-
stellbar�(vgl.�senger/schulz,�dstr�97,�1830),�sodass�auf�den�umsatz�und�die�
umsatzrendite�abzustellen�wäre.�die�jeweilige�branche�sowie�erfahrung�und�
ausbildung�des�Geschäftsführers�sollen� i.d.r.�von�untergeordneter�bedeu-
tung�sein�(so�Ofd�Karlsruhe�17.4.01,�s�2742�a�-�st�331,�Gmbhr�01,�538).�In�der�
Praxis� ist� allerdings� oft� festzustellen,� dass� den� betriebsprüfern� Gehalts-
strukturuntersuchungen�gar�nicht�vorliegen.

2.1 ermittlung einer Bandbreite für ein noch angemessenes Gehalt
häufig�ergibt�sich�aufgrund�einer�Gehaltsstrukturuntersuchung�eine�band-
breite�für�das�angemessene�Gehalt:

�� die�bbe-untersuchung�unterscheidet�in�einigen�tabellen�zwischen�höchst-
wert,�oberes�Quartil�(25�%�der�Geschäftsführer�verdienen�mehr,�75 %�weni-
ger)�und�Median� (50�%�verdienen�mehr,�50�%�weniger�–�also�kein�durch-
schnittswert!).�die�finanzverwaltung�stellt�insoweit�auf�den�Median�ab.�das�
bMf�verlangt�gar,�dass�sich�das�Gehalt�bei�ertragsschwachen�Gmbh�an�
der�untergrenze�des�angemessenen�zu�orientieren�habe�(bMf�14.10.02,�IV�
a�2�-�s�2742�-�62/02,�bstbl�I�02,�972).�ab�wann�eine�Gmbh�ertragsschwach�
ist�und�wie�es�den�untersten�Wert�ermitteln�will,�lässt�das�bMf�leider�„im�
dunkeln“.�Gegen�die�annahme�des�bMf�spricht�vor�allem,�dass�die�erheb-
lichen�unterschiede�zwischen�ertragsstarken�und�ertragsschwachen�un-
ternehmen�vor�allem�im�ertragsabhängigen�teil�der�Vergütung�(tantieme)�
entstehen�(tänzer,�Gmbhr�05,�1256).

�� Wie�oben�gezeigt,�lässt�sich�ein�angemessenes�Gehalt�aus�verschiedenen�
tabellen�ablesen.�auch�wenn�dabei�jeweils�auf�den�Median�abgestellt�wird,�
ergeben�sich�ganz�unterschiedliche�Werte.�die�finanzverwaltung�hat�sich�
nicht�dazu�geäußert,�welcher�dieser�Werte�dann�anzusetzen�ist.�das�nach-
folgend�beschriebene�Programm�hansmann�bildet�aus�8�Medianen�einen�
durchschnittswert.

2.2 Die methode „hansmann“
die�finanzverwaltung�nrW�hat� inzwischen�ein�Programm�zur�Prüfung�der�
angemessenheit�der�Gesamtausstattung�eines�Gmbh-Geschäftsführers�ent-
wickelt,�das�zumindest�in�nrW�jeder�betriebsprüfer�auf�dem�laptop�hat.�es�
wird� nach� seinem� schöpfer� „Methode� hansmann“� genannt� (ausführlich�
Janssen,�Gstb�04,�33).�nach�eingabe�der�daten�produziert�das�Programm�ein�
etwa�10-seitiges Gutachten�zur�angemessenheit�des�Gehaltes�im�konkreten�
fall.�das�Programm�ist�relativ�einfach�aufgebaut.�die�damit�erzielten�ergeb-
nisse�werden�aber�von�den�überraschten�und�von�den�detaillierten�ausfüh-
rungen�oft�erschlagenen�steuerberatern�häufig�„kampflos“�hingenommen.
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praxiShinweiS |
die�von�dem�Programm�umgesetzten�rechtsansichten�sind�zum�teil�umstritten,�
zum� teil� sogar� bereits� von� der� rechtsprechung� verworfen� worden.� Jedenfalls�
aber�führt�dessen�anwendung�zu�einer�schematischen�Prüfung,�wie�sie�der�bfh�
gerade�ablehnt.�die�überprüfung�des�Programms�war�Gegenstand�des�Verfah-
rens� 9� K� 6436/02� beim� fG� Münster� (vgl.� hinweis� der� Ofd� düsseldorf� 17.6.04,�
dstr  04,� 1386).� das� Verfahren� ist� jedoch� von� den� Parteien� in� der� hauptsache�
übereinstimmend�für�erledigt�erklärt�worden,�was�ein�hinweis�darauf�sein�dürfte,�
dass�die�Verwaltung�die�überprüfung�scheute.�letztlich�hat�man�wohl�nur�ver-
sucht,�die�anschaffung�teurer�Gehaltsstrukturuntersuchungen�zu�vermeiden�und�
die�Prozesse�in�der�betriebsprüfung�zu�vereinfachen;�ein�Versuch,�der�getrost�als�
gescheitert�bezeichnet�werden�kann.

3.  Gehaltsstrukturuntersuchungen und die Gerichte
der�bfh�hat�keine�rechtlichen�bedenken�gegen�die�heranziehung�von�Ge-
haltsstrukturuntersuchungen�beim�externen�betriebsvergleich�(bfh�26.5.04,�
I�r�86/03,�dstr�03,�1747).�einer�schematischen�anwendung�der�ergebnisse�
steht�er�allerdings�kritisch�gegenüber.�so�hält�er�z.b.�daran� fest,�dass�GGf�
keine�überstundenvergütungen�gezahlt�werden�dürfen,�obwohl�die�erhebun-
gen�gerade�erbracht�hatten,�dass�ca.�30�%�der�Geschäftsführer�solche�über-
stundenvergütungen�erhalten�(bfh�27.3.01,�I�r�40/00,�bb�01,�2097).�

praxiShinweiS |
somit�dürften�die�Gerichte�für�sachgerechte�argumente�im�einzelfall�offen�sein,�
auch�wenn�sich�das�konkrete�Gehalt�außerhalb�der�von�der�Gehaltsuntersuchung�
dargestellten�spanne�bewegt.�dies�sollte�man�als�chance�begreifen.�

3.1 Orientierung am obersten wert der Bandbreite
soweit� eine� untersuchung� verschiedene� Werte� ausweist� (oberes� Quartil/�
Median�etc.),�muss�die�schätzung�der�finanzgerichte�sich�nach�den�Vorgaben�
des�bfh�stets�am�obersten�Wert�der�bandbreite�orientieren.�somit�wäre�also�
vom� höchstwert,� zumindest� aber� vom� oberen� Quartil� auszugehen� (bfh�
26.5.04,�I�r�86/03,�Gmbhr�04,�1536).�In�einem�späteren�urteil�deutet�der�bfh�
allerdings�an,�dass�die�Werte�für�das�obere�Quartil�nur�anwendbar�sind,�wenn�
feststeht,� dass� das� unternehmen� auch� zum� oberen� Quartil� gehört� (bfh�
15.12.04,�I�r�79/04,�Gmbhr�05,�635).�dies�ist�allerdings�kaum�feststellbar,�da�
die�Gehaltsstrukturuntersuchungen�eine�Mindestgrenze�für�die�einordnung�
im�oberen�Quartil�nicht�nennen.�

Im�Zivilrecht�wird�bei�ähnlich�gelagerten�fällen�auf�die�beweislast�abgestellt�
(bGh�21.7.08,�II�Zr�39/07,�Gmbhr�08,�1092):�liegt�die�beweislast�beim�finanz-
amt,�wäre�danach�vom�höchstwert�auszugehen,�liegt�sie�beim�steuerpflichti-
gen,�vom�Median�als�geringstem�Wert.�da�die�beweislast� für�vGa�beim�fi-
nanzamt�liegt,�ist�regelmäßig�vom�höchstwert�auszugehen.�daraus�wäre�zu�
folgern,�dass�auch�von�den�Werten,�die�unterschiedliche�tabellen�ausweisen,�
die�für�den�steuerpflichtigen�günstigste�zu�verwenden�ist.�Im�beispiel�oben�
wäre�demnach�ein�Gehalt�von�1.048.375�dM�noch�angemessen.�
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die� ergebnisse� eines� Vergleichs� anhand� von� Gehaltsstrukturuntersuchungen�
sind�allerdings�keinesfalls�einfach�unverändert�zu�übernehmen.�sie�geben�nur�
einen�ersten�anhaltspunkt�bzw.�einen�rahmen.�es�kommt�darauf�an,�den�betrag�
zu�ermitteln,�den�die�Gmbh�bei�gleicher�leistung�einem�nichtgesellschafter�zu-
gebilligt�hätte.�dabei�sind�objektive�Merkmale�(branche,�betriebsgröße,�Kunden-
kreis)� und� subjektive� Merkmale� (erfahrung,� Wissen,� Geschick,� Geschäftssinn�
usw.)�einzubeziehen�(so�richter,�Gmbhr�81,�165).�

3.2 interessante Fälle aus der rechtsprechung
dazu�wurden�von�den�Gerichten�etwa�folgende�erwägungen�vorgenommen:

�� da�die�Gesamtvergütung�des�GGf�auch�einen�ansatz�für�die�private�Pkw-
nutzung�enthält,�muss�bei�dem�Wert�der�Gehaltsstrukturuntersuchung�ein�
Zuschlag�vorgenommen�werden,�wenn�er�die�private�Pkw-nutzung�nicht�
enthält�(bfh�4.6.03,�I�r�38/02,�fr�03,�1173).

�� erhält� der� GGf� keine� altersversorgung,� so� soll� das� aus� veröffentlichten�
durchschnittswerten�ermittelte�Gehalt�um�einen�Pauschalzuschlag�erhöht�
werden�(bfh�16.10.91,�I�b�227-228/90,�bfh/nV�92,�341).

�� die�prozentuale�anpassung�eines�aus�einer�Gehaltsstudie�für�ein�früheres�
Jahr�entnommenen�Wertes�um�die�allgemeine�Gehaltsentwicklung�ist�auf�
das� streitjahr� fortzuschreiben� (so� das� fG� berlin-brandenburg� 12.12.07,�
12 K 8396/05�b�(rkr.),�efG�10,�517).�

�� auch� die� erfolgreiche� aufbauleistung� eines� Geschäftsführers,� seine� er-
folgreiche�unternehmensführung�und�sein�umfassender�tätigkeitsumfang�
sind� Gründe� für� eine� erhebliche� abweichung� von� den� Werten� einer� Ge-
haltsstrukturuntersuchung�nach�oben�(fG�düsseldorf�14.10.03,�6�K�7092/02�
K,�G,�f,�aO�(rkr.),�efG�04,�222).

�� das�fG�hamburg�hielt�eine�erhöhung�des�Gehalts�laut�Gehaltsstrukturun-
tersuchung�um�10�%�beim�Geschäftsführer�einer�ertragsschwachen�Gmbh�
ohne�große�Personalverantwortung�aufgrund�seiner�besonderen�Qualifi-
kation,� berufserfahrung� und� einsatzbereitschaft� für� angemessen�
(fG hamburg�13.10.00,�II�457/99�(rkr.),�efG�01,�160).

�� das� fG� hessen� sah� eine� erhöhung� des� durchschnittlichen� Gehalts� um�
20 %�bei�einem�Geschäftsführer�einer�ertragsstarken�Gmbh�als�unproble-
matisch�an�(fh�hessen�27.3.98,�4�K�3409/96,�efG�98,�1538).�

�� der�bfh�hielt�eine�erhöhung�des�Gehalts�um�45�%�wegen�der�überdurch-
schnittlichen�Gewinnsituation�für�angemessen,�hat�das�Gehalt�dann�aber�
um�10�%�reduziert,�da�dem�Gericht�nur�Zahlen�zur�Verfügung�standen,�die�
sowohl�bei�fremd-�als�auch�bei�GGf�erhoben�worden�waren,�ein�Vergleich�
aber� nur� mit� fremdgeschäftsführern� in� betracht� kommt� (bfh� 18.12.02,�
I r 85/01,�Gmbhr�03,�549).
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�� Werden� von� dem� Geschäftsführer� einer� kleinen� Gesellschaft� aufgaben�
miterledigt,�die�bei�anderen�unternehmen�untergeordnete�angestellte�er-
ledigen,� wirkt� sich� dies� nach� ansicht� der� Gerichte� gehaltsmindernd� aus�
(das� fG� berlin-brandenburg� 17.6.08,� 6� K� 1807/04,� nZb� bfh:� I� b� 175/08,�
efG 08,�1660�nahm�im�streitfall�eine�20�%ige�Kürzung�vor).�dies�kann�aller-
dings�nur�dann�gelten,�wenn�seine�eigentliche�Geschäftsführungstätigkeit�
entsprechend�reduziert�wird.�Wird�aber�die�kaufmännische�tätigkeit�unter�
ausweitung� der� arbeitszeit� zusätzlich� zur� eigentlichen� Geschäftsfüh-
rungstätigkeit�erledigt,�so�muss�sich�dieser�umstand�gerade�gehaltserhö-
hend�auswirken�(bfh�9.9.98�I�r�104/97,�Gmbhr�1999,�486,�a.a.�fG�München,�
26.7.90�15�K�4596/89�und�2866/90�(rkr.),�efG�1991,�146)�

praxiShinweiS |
das�fG�hessen�hat�ein�eigenes�Zuschlagsverfahren�entwickelt�(fG�hessen�27.3.98,�
4�K�3409/96,�efG�98,�1538,�dazu�näher�böth,�stbp�02,�135).�danach�ist�zunächst�das�
mittlere� Gehalt� laut� Gehaltsstrukturuntersuchung� anzusetzen.� bei� überdurch-
schnittlicher�ertragslage�sei�es�um�20�%�zu�erhöhen,�bei�herausragenden�leis-
tungsmerkmalen�des�Geschäftsführers�um�weitere�50�%.�daraus�ergebe�sich�dann�
das�angemessene�Gehalt.�ein�weiterer�Zuschlag�von�20�%�sei�möglich,�bevor�ein�
krasses�Missverhältnis�gegeben�sei,�alles�darüber�liegende�sei�dann�vGa.

der�Zuschlag�von�20�%�ist�stets�zu�beachten,�es�handelt�sich�um�einen�vom�bfh�
entwickelten� unsicherheitszuschlag� (bfh� 10.7.02,� I� r� 37/01,� so� auch� tänzer,�
Gmbhr�00,�596).�Ist�allerdings�in�der�Gehaltsstrukturuntersuchung�für�die�daten�
des�betriebes�kein�Wert�enthalten,�kann�nicht�einfach�der�Wert�der�darüberlie-
genden�stufe�verwendet�werden.�die�untersuchung�ist�dann�nicht�anwendbar,�da�
sie�keine�Vergleichsfälle�enthält.�In�solchen�fällen�ist�ein�hypothetischer�fremd-
vergleich� erforderlich� (vgl.� dazu� fG� baden-Württemberg� 27.4.06,� 10  K  153/03,�
(rkr.))

4.  Gehaltsstrukturuntersuchungen in der Beratung
nach�der�rechtsprechung�des�bGh�hat�der�steuerberater�seinen�Mandanten�
im�Zweifel�den�sichersten�Weg�zu�empfehlen,�wenn�er�eine�haftung�vermeiden�
will.�Im�Zusammenhang�mit�der�angemessenheit�der�Gesamtausstattung�des�
GGf�gibt�es�aber�nur�eine�sichere�auskunft:�ein�Gehalt�von�0 eur�wird�bestimmt�
nicht�in�eine�vGa�umqualifiziert�(hoffmann,�Gmbhr�03,�1197),�jede�andere�aus-
kunft� ist� stets� mit� einem� gewissen� unsicherheitsfaktor� belastet.� Man� sollte�
dem�Mandanten�klarmachen,�dass�er�dieses�risiko�selbst�tragen�muss.�
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Mit�dieser�einschränkung�lässt�sich�eine�gewisse�sicherheit�erreichen,�wenn�zur�
ermittlung�des�Gehalts�eine�Gehaltsstrukturuntersuchung�verwendet�wird,�die�
möglichst�für�das�zu�beurteilende�Jahr�aufgestellt�wurde�und�wenn�das�verein-
barte�Gehalt�bei�mehreren�tabellen�dieser�untersuchung�den�Median�nicht�über-
schreitet.�außerdem�sollten�nur�tabellen�verwendet�werden,�die�ausschließlich�
Werte�für�fremdgeschäftsführer�enthalten.
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auf�diese�art�kann�für�die�beratung�ein�relativ�unangreifbarer�Wert�ermittelt�
werden,�der�jedoch�keinesfalls�den�möglichen�Maximalwert�darstellt.�Ist�die�
Gehaltsvereinbarung�ohne�hinzuziehung�des�beraters�vorgenommen�worden�
und�wird�sie�in�der�betriebsprüfung�aufgegriffen,�so�sollte

�� der�in�den�tabellen�ausgewiesene�höchstwert�verwendet�werden,
�� darauf� ggf.� die� nach� der� oben� dargestellten� rechtsprechung� möglichen�
Zuschläge�angewandt�und�auf�das�ergebnis

�� der�unsicherheitszuschlag�von�20�%�vorgenommen�werden.

praxiShinweiS |
Muss� wegen� der� Gesamtausstattung� ein� Verfahren� vor� dem� fG� angestrengt�
�werden,�so�müssen�alle�argumente�gesammelt�werden,�die�im�einzelfall�für�ein�
hohes�Gehalt�sprechen�können.�das�fG�ist�in�diesen�fällen�regelmäßig�die�letzte�
Instanz,�da�der�bfh�die�urteile�allenfalls�auf�denkfehler�prüft.�Welche�überle-
gungen�aber�für�das�fG�im�konkreten�fall�ausschlaggebend�sind,�ist�kaum�vor-
herzusagen.�aus�dieser�unsicherheit�könnte�sich�indes�auch�eine�größere�bereit-
schaft� des� finanzamtes� zur� außergerichtlichen� Verständigung� ergeben�
(�hoffmann,�Gmbhr�03,�1197).

5.  externer Fremdvergleich bei mehreren Geschäftsführern
In� der� Praxis� taucht� bei� betriebsprüfungen� immer� wieder� die� behauptung�
auf,�die�Gehaltsstrukturuntersuchungen�würden�sich�auf�die�angemessenen�
Gehälter�für�die�gesamte�Geschäftsführung,�also�für�alle�Geschäftsführer�ge-
meinsam� und� nicht� für� einen� einzelnen� Geschäftsführer� beziehen� (so� z.b.�
auch�fG�berlin-brandenburg�12.12.07,� 12�K�8396/05�b,�efG�10,�517).�daraus�
kann�abgeleitet�werden,�dass�die�untersuchungen�der�Verwaltung�überhaupt�
nicht�zugänglich�sind.�denn�die�ersteller�der�untersuchungen�haben�in�der�
literatur�ausdrücklich�festgehalten,�dass�sich�diese�auf�das�Gehalt�des�ein-
zelnen� Geschäftsführers� beziehen.� sind� mehrere� Geschäftsführer� vorhan-
den,�so�sinkt�danach�das�Gehalt�des�einzelnen�nicht�(Zimmermann,�db�03,�
786),�der�sprecher�erhält�allerdings�einen�Zuschlag�von�10�bis�mehr�als�100�%�
(tänzer,�Gmbhr�05,�1256).�dem�folgt�auch�die�rechtsprechung�(vgl.�fG�ber-
lin-brandenburg�16.1.08,�12�K�8312/04�b,�bb�08,�1489�-�����allerdings�mit�einem�
abschlag�von�25�%);�fG�brandenburg�2.7.03,�2�K�870/01,�efG�03,�1336,�insoweit�
von�der�revisionsentscheidung�bfh�26.5.04,�I�r�101/03,��nicht�bezweifelt).

sind� jedoch�bei�einer�kleinen�Gmbh,�die�üblicherweise�mit�nur�einem�Ge-
schäftsführer�auskommen�würde,�mehrere�Geschäftsführer�beschäftigt,�so�
ist�das�angemessene�Gehalt�laut�Gehaltsstrukturuntersuchung�gleichmäßig�
auf�diese�zu�verteilen�(so�auch�bMf�14.10.02,�IV�a�2�-�s�2742�-�62/02,�bstbl�I�02,�
972,�fr�02,�1246).�üben�diese�daneben�weitere�tätigkeiten�für�die�Gmbh�aus,�
so�ist�das�dafür�angemessene�Gehalt�hinzuzuaddieren�(Zimmermann,�db�03,�
786;�hansmann,�estb�03,�143).�so�hat�das�fG�rheinland-Pfalz�bei�einer�klei-
nen� Maler-� und� Verputzer-Gmbh� mit� vier� Geschäftsführern,� die� alle� auch�
noch�auf�den�baustellen�arbeiteten,�jedem�Geschäftsführer�als�angemesse-
nes�Gehalt�ein�Viertel�des�angemessenen�Geschäftsführergehalts�und�ein�um�

richtiges Verhalten 
beim Streit mit dem 
Betriebsprüfer ...

... und vor dem 
Finanzgericht

Sonderfall 
„Geschäftsführer-
gremium“

Sonderfall
„kleine Gmbh“ 
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einen�Zuschlag�erhöhtes�normales�Meistergehalt�zugebilligt�(fG�rheinland-
Pfalz�8.9.99,�1�K�1395/97�(rkr.);�auch�fG�hessen�27.6.01,�4�K�752/01�(rkr.),�efG 02,�
490).� eine� solche� Verteilung� ist� jedoch� kein� automatismus,� es� muss� dafür�
vom�finanzamt�zunächst�bewiesen�werden,�dass�die�Gmbh�tatsächlich�mit�
weniger� Geschäftsführern� auskommen� würde.� der� beweis� des� ersten� an-
scheins�dürfte�hier�eindeutig�dafür�sprechen,�dass�in�einer�Gmbh�nicht�mehr�
Geschäftsführer�als�notwendig�bestellt�werden,�jedenfalls�wenn�die�Gesell-
schafter�einander�fremde�dritte�sind.

merke |
nach�evers/Grätz/näser�(Gehaltsfestsetzung�bei�Geschäftsführern,�5.�aufl.)�sind�
z.b.�bei�unternehmen�mit�50�bis�250�arbeitnehmern�durchschnittlich�1,9,�bei�sol-
chen�mit�500�bis�2.000�arbeitnehmern�durchschnittlich�3,0�Geschäftsführer�be-
schäftigt.

der�bfh�(4.6.03,�I r 38/02,�bstbl�II�04,�139)�hat�insoweit�klargestellt,�dass�die�
Gehälter� in� den� Gehaltsstrukturuntersuchungen� sich� regelmäßig� auf� Ge-
schäftsführer�beziehen,�die�den�gesamten�aufgabenkreis�eines�Geschäfts-
führers�wahrnehmen.�daher�sollen�Gehaltsabschläge�nötig�sein,�wenn�der�
einzelne�eines�Geschäftsführergremiums

�� mit�geringwertigeren�aufgaben�belastet�ist�als�ein�alleingeschäftsführer,�
also�insbesondere�dann,�wenn�er�nur�für�aufgabenbereiche�zuständig�ist,�
die�nicht�als�geschäftsführend�angesehen�werden�können�oder

�� einer�geringeren�zeitlichen�belastung�ausgesetzt�ist�oder
�� weniger�Verantwortung�zu� tragen�hat�als�ein�alleingeschäftsführer,�also�
insbesondere,� wenn� er� keine� Gesamt-,� sondern� nur� eine� teilverantwor-
tung�zu�tragen�hat.�letzteres�ist�wohl�nur�denkbar,�wenn�die�Verantwor-
tung�aufgrund�einer�Geschäftsführungsordnung�ausdrücklich�beschränkt�
worden�ist.

umgekehrt�könne�aber�auch�ein�Gehaltszuschlag�in�betracht�kommen,�weil

�� die�aufteilung�auf�mehrere�Geschäftsführer�eine�effektivere�bewältigung�
der�anstehenden�aufgaben�ermöglicht,

�� besondere�Qualifikationen/erfahrungen�eingebracht�werden�oder
�� die�Geschäftsführer�zusätzlich�zu�ihren�eigentlichen�aufgaben�tätigkeiten�
anderer�arbeitnehmer�mit�übernehmen.

hinweiS i�es�kann�aber�bei�zwei�Geschäftsführern�einer�kleinen�Gmbh�nicht�
schematisch� davon� ausgegangen� werden,� dass� einem� Geschäftsführer� ein�
volles�Geschäftsführergehalt�zusteht�und�dem�anderen�das�Gehalt�eines�lei-
tenden� angestellten.� auch� in� einer� kleinen� Gmbh� können� sich� zwei� Ge-
schäftsführer� die� aufgaben� eines� alleingeschäftsführers� teilen.� dennoch�
sind�beide�dann�am�schicksal�der�Gmbh�mehr�interessiert�als�ein�arbeitneh-
mer�und�tragen�beide�auch�grundsätzlich�die�volle�Geschäftsführer-haftung,�
was�bei�der�Gehaltsbemessung�berücksichtigt�werden�muss�(zu�möglichen�
abschlägen�bei�kleineren�familienbetrieben,�bei�denen�sich�mehrere�GGf�die�
Gesamtverantwortung�teilen,�siehe�auch�bfh�4.6.03,�I�r�38/02�und�Pflüger�in�
Gstb�03,�475).

2 bis 3 Geschäftsführer 
bei mittelgroßen 
unternehmen

argumente für einen 
Gehaltszuschlag

haftungsgefahr 
muss ins Gehalt 
einfließen
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6.  externer Fremdvergleich bei mehrfacher Geschäftsführung 
durch eine person (mehrfach-Geschäftsführer)

bei�Mehrfach-Geschäftsführern�ist�grundsätzlich�eine�einzel-�oder�Gesamt-
betrachtung�denkbar:

�� bei� einer� Gesamtbetrachtung� sind� die� Gehälter� des� Geschäftsführers� in�
allen�Gesellschaften�zusammenzurechnen�und�zu�ermitteln,�ob�dieses�Ge-
samtgehalt�gemessen�an�der�tätigkeit�in�allen�Gesellschaften�zusammen�
angemessen�ist.�Zumindest�in�Konzernen�entspricht�die�Gesamtbetrach-
tung�der�wirtschaftlichen�realität�(brass,�bb�02,�1724).�das�Programm�der�
finanzverwaltung�geht�von�dieser�betrachtung�auch�aus,�wenn�der�Gesell-
schafter�in�verschiedenen�unternehmen�derselben�branche�tätig�ist.�

�� bei�der�vom�bfh�bevorzugten�einzelbetrachtung�ist�zunächst�anhand�der�
untersuchung�für�jede�einzelne�tätigkeit�das�angemessene�Gehalt�zu�er-
mitteln.� die� Gehälter� für� die� tätigkeit� in� den� einzelnen� firmen� müssen�
dann�herabgesetzt�werden,�um�zu�berücksichtigen,�dass�der�GGf�der�ein-
zelnen�Gesellschaft�nicht�mehr�seine�gesamte�arbeitskraft�zur�Verfügung�
stellen�kann�(bfh�26.5.04,�I�r�92/03,�Gmbhr�05,�1539�m.w.n.).�dies�alles�
gilt�auch�im�Konzern,�also�bei�der�Geschäftsführung�von�schwester-�oder�
Mutter-� und� tochtergesellschaften.� Wird� der� Geschäftsführer� in� diesen�
fällen�nur� in�einem�unternehmen� entlohnt,� sollte�daher�unbedingt�eine�
Kostenumlage�auf�die�anderen�unternehmen�erfolgen� (böth,�stbP�2004,�
135,�138.�Maßstäbe�dafür�z.b.�in�bMf�30.12.99,�bstbl�I�99,�1122).

6.1 ausnahmen vom Grundsatz der kürzung
Von�einer�Kürzung�des�Gehalts�des�Mehrfach-Geschäftsführers�kann�abge-
sehen�werden,

�� wenn� gerade� die� anderweitige� tätigkeit� für� die� zu� beurteilende� Gesell-
schaft�Vorteile�mit�sich�bringt,�die�den�Verlust�an�zeitlichem�einsatz�des�
Geschäftsführers�ausgleichen� (bfh�26.5.04,� I�r�92/03,�Gmbhr�05,� 1539).�
das�wäre�ggf.�von�der�Gesellschaft�zu�beweisen.�das�fG�berlin-branden-
burg�(17.6.08,�6�K�1807/04,�efG�08,�1660)�verlangt�dazu�konkrete�finanzielle�
Vorteile.�

�� wenn�sich�das�tatsächlich�gezahlte�Gehalt�trotz�der�reduzierten�leistung�
immer�noch�im�rahmen�des�angemessenen�bewegt�(bfh�26.5.04,�I�r�92/03,�
Gmbhr�05,�1539).�beispiel:�das�angemessene�Gehalt�für�einen�voll�tätigen�
Geschäftsführer�beträgt�200.000�eur�im�Jahr,�der�Geschäftsführer�erhält�
aber�nur�100.000�eur.�er�nimmt�eine�weitere�tätigkeit�auf,�woraufhin�sich�
seine�bedeutung�für�die�erste�Gesellschaft�um�25�%�reduziert,�angemes-
sen�wäre�also�jetzt�ein�Gehalt�von�150.000�eur.�da�das�tatsächliche�Gehalt�
immer�noch�darunter�liegt,�muss�es�nicht�angepasst�werden.

�� wenn� der� Geschäftsführer� glaubhaft� machen� kann,� dass� die� neu� aufge-
nommene�(neben-)tätigkeit�nicht�zu�einer�reduzierung�seines�einsatzes�
bei�der�Gmbh�geführt�hat�(bfh�27.2.03,�I�r�46/01,�dstr�03,�1567).

programm der 
Finanzverwaltung 
geht von Gesamtbe-
trachtung aus

BFh bevorzugt 
einzelbetrachtung

Drei ausnahmen 
vom Grundsatz der 
Gehaltskürzung
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6.2 Die herabsetzung des Gehalts
Ist�das�Gehalt�danach�herabzusetzen,�so�muss�sich�die�herabsetzung�an�fol-
genden�Maßstäben�orientieren:

�� Regel Nr. 1:�Zunächst�ist�der�tatsächliche�arbeitseinsatz�für�die�verschie-
denen� Gesellschaften� zu� berücksichtigen.� das� fG� nürnberg� sieht� dabei�
jedenfalls�einen�abschlag�von�25�%�von�der�angemessenen�Vergütung�für�
jede� der� einzelnen� tätigkeiten� als� notwendig� an� (fG� nürnberg� 20.7.99,�
I 202/97,�efG�99,�1152).�es�muss�aber�auch�berücksichtigt�werden,�dass�das�
Gehalt�des�Geschäftsführers�nicht�nur�die�Vergütung� für�die�eingesetzte�
Zeit,�sondern�auch�für�Verantwortung,�haftung�und�leitung�ist.�daher�ist�
das�Gehalt�nicht� in�demselben�umfang�herabzusetzen,�wie�der�zeitliche�
einsatz� des� Geschäftsführers� für� die� Gmbh� sinkt� (so� aber� wohl� bMf�
14.10.02,�IV�a�2�-�s�2742�-�62/02,�bstbl�I�02,�972).

�� Regel Nr. 2:�die�herabsetzung�kann�sowohl�bei�der�festvergütung�als�auch�
im�variablen�teil�des�Gehalts�(Verzicht�auf�tantieme)�erfolgen�(bfh�26.5.04,�
I�r�92/03;�a.a.�noch�fG�düsseldorf�14.10.03,�6�K�7092/02�K,�G,�f,�aO�(rkr.),�
efG�04,�222).� Im� letztgenannten�fall� ist� festzustellen,�welche�ertragser-
wartungen�die�Gesellschaft�im�Verzichtszeitpunkt�hatte,�um�die�Werthal-
tigkeit�eines�solchen�Verzichts�beurteilen�zu�können�(bfh�26.5.04,�I r 92/03).

�� Regel Nr. 3:�Wird� im�zeitlichen�Zusammenhang�mit�der�aufnahme�einer�
weiteren�tätigkeit�bei�der�Gesellschaft�zur�entlastung�des�bisherigen�Ge-
schäftsführers�ein�weiterer�Geschäftsführer�eingestellt,�so�ist�das�Gehalt�
des�bisherigen�Geschäftsführers�in�höhe�des�aufwands�der�Gesellschaft�
für� den� „neuen“� eine� vGa.� diese� vermindert� sich,� soweit� der� neue� Ge-
schäftsführer�(auch)�wegen�erweiterung�der�Geschäfte�der�Gmbh�einge-
stellt�werden�musste� (fG�Köln� 14.11.02,� 13�K�6620/00� (nZb�eingelegt,�az.�
bfh:�I�b�17/03,�dstre�03,�414).

praxiShinweiS |
abzulehnen�ist�die�Vorgehensweise�im�Programm�der�finanzverwaltung.�danach�
soll�das�Gehalt�des�Geschäftsführers�stets�um�70�%�des�Gehalts�aus�einer�ande-
ren�beschäftigung�gekürzt�werden,�wenn�es�sich�nicht�um�branchengleiche�un-
ternehmen�handelt.�das�würde�häufig�dazu�führen,�dass�die�gesamte�Vergütung�
in�dem�unternehmen,� in�dem�der�Geschäftsführer�schlechter�bezahlt�wird,�als�
vGa�anzusehen�wäre.

weiterführende hinweise
• Eine Zusammenfassung der BBE-Studie 2001 findet sich bei Zimmers, GmbH-Stpr. 01, 372. 
• Zur Zusammenfassung der Kienbaum-Studien siehe Tänzer, GmbHR 03, 754 
• Eine Zusammenfassung von Gehaltsstrukturuntersuchungen enthält auch die Verfügung 

der OFD Karlsruhe 17.4.01, S - 2742 A - St 311, GmbHR 01, 538.
• Die Checkliste „Die 6 größten Irrtümer bei Prüfung der Angemessenheit der Gesamtver-

gütung“ sowie ein Prüfschema halten wir in myIWW für Sie bereit (www.iww.de).
• Den ersten Teil dieser Beitragsreihe zur „Angemessenheit der Gesamtvergütung eines 

GGf“ finden Sie in GStB 11, 327.

abschlag von 
25 % für jede der 
einzelnen tätigkeiten

herabsetzung kann 
auch beim variablen 
Gehaltsbestandteil 
erfolgen

Vorgehensweise der 
Finanzverwaltung ist 
abzulehnen

inFOrmatiOn
teil 1 des Beitrags in 

GStB 11, 327
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checKlIste�/ �„Prüfung�der�Gesamtausstattung�des�Gesellschafter-Geschäftsführers“

einzubeziehende�Vergütungsbestandteile�
zutreffend�ermittelt?

nein�→ achtung:�nicht�alle�bestandteile�werden�mit�
ihrem�tatsächlichen�Wert�angesetzt!

↓�Ja    

halbteilungsgrundsatz��
eingehalten?

Ja�→ Gehalt�angemessen,�in�der�Praxis�wird�dennoch�
weiter�geprüft.

↓�nein    

Gehalt�deswegen�nicht�
unangemessen

   

Verbleibt�der�Gmbh�als�untergrenze�eine�
angemessene�Kapitalverzinsung?

nein�→ der�bfh�sieht�10 %�über�einen�längeren�
Zeitraum�als�notwendigen�Mindestgewinn�an.

↓�Ja    

richtet�sich�das�Gehalt�bei��
mehreren�GGf�nach�der��

beteiligungshöhe?

Ja�→ dies�gilt�als�Indiz�für�eine�vGa,�da�sich�das�
Gehalt�i.d.r.�nach�dem�umfang�der�tätigkeit�
richtet,�nicht�nach�beteiligungshöhe.

↓�nein    

liegt�eine�freiberufliche��
tätigkeit�vor?

Ja�→ nach�neuerer�rspr.�rechtfertigt�dies�keine�
besonderheiten.

↓�nein    

Ist�ein�innerbetrieblicher��
fremdvergleich�möglich?

Ja�→ Keine�vGa,�wenn�der�GGf�nicht�mehr�als�300 %�
des�Gehalts�des�bestbezahlten�angestellten�
erhält.

↓�nein    

Ist�das�Gehalt�gemessen�an��
Gehaltsstrukturuntersuchungen�angemessen?

Ja�→ Keine�vGa,�wenn�Gehalt�nach�den�durch�rspr.�
vorgenommenen�Modifikationen�der�tabellen��
angemessen�(i.d.r.�nicht�über�120 %�des�
tabellenwerts)

↓�nein    

besonderheiten�bei��
beschäftigung�mehrerer�Geschäftsführer�durch�

die�Gesellschaft�beachtet?

nein�→ Gehalt�zum�teil�vGa,�wenn�überhöht,�weil�
notwendige�abschläge�nicht�vorgenommen�
wurden

↓�Ja

besonderheiten�bei�übernahme�mehrerer�
Geschäftsführungen�durch�den�Geschäftsführer�

beachtet?

nein�→ Gehalt�zum�teil�vGa,�wenn�überhöht,�weil�
notwendige�abschläge�nicht�vorgenommen�
wurden

↓�Ja

Obergrenzen�eingehalten? nein�→ für�Gehalt�wird�zum�teil�eine�absolute,��
für�erhöhungen�eine�prozentuale�Obergrenze�
angenommen,�aber�wohl�rechtsgrundlos.

↓�Ja    

das�Gehalt�ist�insgesamt��
angemessen,�also�keine�vGa.

   �

Hinweis der Redaktion:� die� checkliste� bezieht� sich� auch� auf� teil� 1� dieser�
beitragsserie�von�Janssen,�„Gesellschafter-Geschäftsführer:�angemessen-
heit�der�Gesamtvergütung�kritisch�prüfen!“�in�Gstb�11,�327.


